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jfct deutsche amtliche Bericht,
hroßes Hauptquartier , 29. Oktober. Amtlich

Kriegsschauplatz.
Hccresgruppe Kronprinz Rupprecht

'ßarkem Feuer  zwischen Gueudecourt  und
ii fg  sind entwickelte Angriffe  der Engländer

durch unsere Artillerieentwickelung nieder-
Wo sie zur Durchführung kamen, wurden sie

reich ab gewiesen.  Dabei sind 2 Panzer¬
ten  durch Volltreffer zerstört  wurden.

»er dmugen östlich von Äesbeoufs zwei feindliche
Iriut in unseren vordersten Graben ein : dort wird

ft.
rsgrnppe des SeuLschsu Kronprinzen.
A r t i l l e r i e ka m stf erreichte auf dem öst-

der Maas  zeitweilig beträchtliche

r Kriegsschanvlatz.
Front des

»larschalls Prinzen Leopold von Bayern,
feie ganze Stochöd-Linie hielten oie Russen unter
Feuer, das ioestlich von Lnck größte .Heftigkeit

Kn aus dem Waldgebiet östlich von Szelivow er-
russischer Angriff brach  in unserem

i-rP̂ Ia gzusammen.f « Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
>s ^ s«  Cftfront von Siebenbürgen nichts neues.
-Z tz5D lh des Toemoeser-Pässes äst im Angriff Azuga

twtz zähen feindlichen Widerstandes sind in Rich-
«mpolung und auch weiter östlich Fortschritte
ktdcn.
Kriegsschauplatz.

e des Gcneralseldmarschalls v. Mackensen,
fe hat sich nicht geändert.

Mazedonische Front.
von Kenali und im Cerna-Bogen sind feind¬

blutig gescheitert.
Ter Erste Generalquartiermeister

v. Ludendorff.
»ßes Hauptquartier , 28. Ol ober. Amtlich,
cr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nordufer der S o m m e haben gestern die Jn-
e wieder eingesetzt. Starke Artillerievorbe-
brn Angriffen voran, , zu denen die Engländer

Gueudecourt - Les Boeuss,  di ? Fran-
aus der Gegend Morval , in den Abend¬

chen. Unsere Truppen haben die Verbündeten
^Artillerie - und Maschinengewehrfeuer, nord-
Dw >al, auch mit der blanken Waffe zurück-

Die Stellungen sind r e st l o s behauptet.
Esgnippx des deutschen Kronprinzen,
chch der Maas  spielten sich erneut schwere, für
Weiche Kämpfe  ab . Nach heftigem Ar-
Krinteu aus dem Thiaumont -Walde. beider-

wont und am Funnn -Walde starke frau-
zum Angriff vor die sämtlich vor unseren
den Gegner verlustreich zusammenbracheu.

Kriegsschauplatz.
Front des

^schalls Prinzen Leopold von Bayern.
^agigem Wirkungsfeuer gegen den Abschnitt

griff per Russe gestern bei Zaturry
N scheiterte vollkommen und unter schweren
F » Feind.
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«5cn trals der Kavallerie Erzherzog Karl
Von Dorna -Watra drangen österreichisch«

^ >pen in die russischen Stellungen ein
W ^ re Höhen im Sturme . 8 Offizier? und

' wurden gefangen eingebracht. Au der
Ostfront dauern die Kämpfe in den Grenz-
fch Von Kronstadt (Brasso ) wurde von
t?n Truppen eine rumänische Höhenstellungm
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— ^ Vorstoß genommen  und der Erfolg
Dringen bis ins Tal des Partzuga erwei-

Ud hat sich die Lage nicht wesentlich ge-

^sschauplatz.
Gcncralscldmarschattsv. Mackensen

Wchen Dobrudscha fanden unsere verfolgen
M ' sher wenig Widerstand. Alle Anzeicher®ltioNu

l,H

Mazedonische Front
Serbische Angriffe gegen die deutsch-bulgarischen Stel¬

lungen im Cernäbvgcn scheiterten ebenso wie Teilvorstöße
des Gegners an den Osthängen der Moglena Und südwestlich
des Doiran -Sees . An der Struma Patrvuillengeplänlel,
bei Orfanv lebhafteres Artilleriefeuer.

Ter Erste Generalquartiermcister
v. Ludendorsf.

* Rückzug des Gegners . 500 Zersprengte
einige Mnnitionskolonnen und Bagagen

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  28 . Okt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Westlich von Orschowa nahmen wir in überraschendem

Angriff die den Ort beherrschenden Höhen. Südlich des
Roten -Turm -Passes , nördlich von Campolung und südlich
von Predenl gewannen die österreichisch-ungarischen und
deutschen Streitkräfle unter erbitteren Kämpfen Gelände.
An der sicbenbürgischeu Ostfront nichts von Belang.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Westlich von Luck und am Stvchod heftiges feindliches
Artilleriefeuer . Ein bei Szec-row versuchter Jnfanterie-
angrisf der Russen wurde in : Keime vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländlschen Front nimmt das feindliche

Artillerie - und Minen '.verferfeuer an Kraft und Umfang
z>u. Ocstlich von Görz und im Karst fühlte feindliche In¬
fanterie gegen unsere Stellungen vor. In Tirol hat das
italienische Feuer abgeflaut.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Albanien unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f er, FeldmarschaUeutnant.

WTB . Wien,  28 . Okt. Amtlich verlautet vom 28.
Oktober, mittags:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfrout des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Die Kämpfe südlich des Szurbuk und des Boeres Toronh

(Roten-Turmpasses ) dauern au . Südöstlich von Pdedeal
warfen österreichrsch-uugacrsche und deutsche Truppen den
Feind aus stark verschanzten Höhcustellungen in das Para-
zuca-Tal hinaub . An der ungarischen Ostgrenze wurden ru¬
mänisch? Gegenstöße abgeschlagen.

Ocstlich von Torna Watra brachen wir auf vier Kilo¬
meter Frontbreite tu die rus .ischcn Stellungen ein . Ter
Feind! ließ 8 Offiziere, 514 Mann und 2 Maschinengewehre
in unserer Hand. Seine Versuche, die chm entrissenen
Höhen zurückzugewinnen, blieben ohne Erfolg.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten Tersztyanski starker
Geschützkamps. Ein vereinzelter russischer Vorstoß bei Za-
turch wurde unter Feindverlusten abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Siidflügel der kUtenIändischen Front dauern di?

Artillerie - und Muienwerferkämpfe fort . Feindliche In¬
fanterie , die entlang der Straße von Oppacchiasella vor¬
ging, wurde durch unser Feuer rasch zur Umkehr gezwungen:
In Tirol nimmt das feindliche Geschützfeuer stellenweise
an Heftigkeit zu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Truppen nichts Neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö se r. FeldmarschaUeutnant.

> Bölckes Tod.
WTB . Berlin,  28 . Okt. Hauptmann Bölcke ist im

Verlauf eines Luftkampses am 28. Oktober mit ermm andern
Flugzeug zusammengestoßen und bei der darauf erfolgten
Landung hinter unserer Linie tödlich verunglückt. Am 27.
Oktober" hatte er fern 40. feindliches Flugzeug abgeschosseir.

Nicht der feindlichen Waffe ist der junge Held erlegen,
ein Zusammentreffen widriger Umstände hat ihm den Tod
gebracht, dem er unzählige Male furchtlos trotzte. Cr wird
ünsclur Volke unvergessen bleiben.

orraumont.
Der Verlust von Douaumont ist, wie aus amtlichen

Mitteilimgeu unserer Obersten Heeresleitung erhellt , keines¬
falls einer etwaigen Ueberlegenheit der sranzösischen Streit-
kräste zuzuschrcibcn, sondern lediglich der Verkettung von
Zufällen und Umständen, die außerhalb des Willens und der
A'bwchrmöglichkeitcn seitens unserer Führer und Truppen

lagen. Die deutsche Wacht vor Verdun steht so fest und stark
wie je und ist heute ebenso wie in den voraufgegangenen
Kiampfmonatcn jederzeit imstande, feindliche Angriffe abzn-
weisen. Tie Rechnung des Feindes , infolge der großen
Somme -Offensive könnte die deutsche Front vor Verdun ge¬
schwächt und einem kräftiaen Vorstoß nicht gewachsen sein,
ist ebenso grundlos d'ie die, daß die deutsche Wachsamkeit
angesichts der Sommescklackt an anderen Punkten der Stel¬
lungslinie nachgelassen haben könnte. Daß die Feinde auf
derartige Möglichkeiten spekulieren, haben sie seit dem 4.
Juni wiederholt erkennen lassen, damit aber nur bewieset,
daß sie das soldatische Wichtgefühl der Deutschen und das
hohe Verantwortlichkcitsbewußtsein unserer Heerführer und
Befehlshaber noch immer nicht begriffen haben. Sie legen
den Maßstab ihrer eigenen militärischen Qualitäten an unser
Heer und unterschätzen beharrlich den Geist, der in unseren,
Reihen vom höchsten bis zum letzten Manu herrscht. Unser
deutsches Volk kennt diesen Geist, denn es ist von ihm
selber erfüllt , und gründet aus ihn feine unerschütterlich !̂
Siegeszuversicht.

Zusallsstkllungen waren es laut amtlicher Feststellung
im gclvissen Grade, die wir vor Verdun einuahmen , als wir
die dort noch im Zuge bcsindlichen Operationen infolge
der Somme -Schlacht und der Brussilowschen Offensive im
Osten vertagten , wobei aufgescboben nicht aufgehoben be¬
deuten muß. Die Stellungen lagen da, bis wohin unser
Angriff gerade vorgeschritten war . Diese Lage war in der
Gegend von Douaumont für die Verteidigung verhältnis¬
mäßig wenig günstig, unsere Stellung zog sich ans dem zum
Feinde absteigenden Hang der Höhen hin . dlius diesem
Grunde war bei der Vertagung der Operationen zum Aus¬
gleich des taktischen Nachteils eine günstigere, rückwärtige
Stellung angelegt worden. Ter Ausbau dieser Stellung war
noch nicht ganz vollendet, als am 24. d. M. der zweifellos
seit langem vorberertete französische Angriff erfolgte . Trotz
der Ungunst der Lage wäre dem Feinde jedoch der An¬
griff wahrscheinlich nicht geglückt, wenn ihm nicht zwei
außerhalb des Bererches unserer Einwirkung gelegene Uni-
stände zu Hilfe gekommen wären. Das geht schon daraus
hervor , daß unsere Feldgrauen ehre Stellung nicht verlassen
wollten und dazu nur widerstrebend auf den ausdrücklichen
Befehl hin bestimmt iveroen konnten.

Benzinexplosion und! Nebel kamen dem Feinde bei
seinen Unternehnren zustatten nnjd> ermöglichten erst die
Tiurchsührung des Verfahrens , für das er fünf volle Divi¬
sionen eingesetzt hatte . IRihrend der Feind sich, nahte,^
herrschte ein ungewöhnlich starker Nebel. Er !oar so dichh
daß die Angreifer vom Schützengraben aus erst ans wenig?
Scl:ritte Entfernung erkennbar waren , so daß aueft di?
Möglichkeit einer artilleristischen Einwirkung auf den Feind
entfiel . Hierzu kam noch«, daß größere Benzinvorräte in
Brand geraten waren, wodurch ein so starkes Feuer in dem
Fort entstand, daß es geräumt werden mußte . Als die Fran¬
zosen in die Trümmer dieser einstigen Pfanzerfeste ein¬
drangen , befand^sich!in dieser kein einziger deutscher Soldat
mehr. Das hinderte den Gegner, dem der Gewinn eines
Trümmerhaufens zu gering erschien, freilich nicht, von der
Gefangennahme des deutschen Kommandanten der Feste zu
berichten. Man braucht den vom Feinde errungenen ört¬
lichen Erfolg nicht zu verkleinern und darf bei kühler Be¬
wertung der Zufallsumstände , die ihn erst ermöglichten , doch
sagen, daß er keine größeren Folgen nach sich! ziehen wild '.
Irl dieser Beziehung besteht auch an den maßgebenden milr-
tärischen Stellen volle Zuversicht, so daß keinerlei Anlaß zu
weitergehenden Befürchtungen vorhanden ist. Wir dürfen
im Gegenteil hoffen, daß die fortdauernde Kampfhand lang,
einen Ausgleich bringen wird.

Die Luflkämpse und die feindlichen Berichte.
Die in den letzten Wochen meist ungünstige Witterung

an der Westfvout übte auf die feindliche Fliegrrtätigkeit
einen größeren Einfluß aus als aus unsere. Dabei wurden
die feindlichen Flieger, iuo sie austraten , vertrieben und
über ihre Linien zurückgcjagt. Notgedrungen mußte sich der
Gegner darauf beschränken, hinter seinen Stellungen zu
fliegen und nur von dort aus seine Beobachtungen zu
machen. Besonders deutlich wurde dem Feinde dies Gesetz
an der Sommeftont vorgeicbrieben. Gewitzigt durch die
schlimmen Erfahrungen , die sie mit urrseren Kampf- und
Jagdfliegern gerade in letzter.Zeit gemacht haben, wagten
die feindlichen Flugzeuge sich hier nirgends bei Tage län¬
gere Zeit über den Schutzbereich der eigenen Flieger -Ab-
wehr-Kanonen vor. Nur in starken Geschwadern wagten
sie kurze Vorstöße über ihre Linien, um sofort zi-rückzu-
weichen, sowie unsere Jagdflugzeug? auf dem Plan er¬
schienen.

Diesen Tatsachen gegenüber lese man , was der franzö¬
sische Heeresbericht in der Zeit vom 1. - 7. , 40 der stau¬
nenden Mitwelt zu erzählen weiß:

Französischer Bericht vom 2. 10. Adjutant Bloch hat
am 1. 10. seinen 5. Fesselballon östlich Baponme zum
Absturz gebracht.



Der „Nouvel liste de Lyon" feiert ihn deshalb in einem
langen Artikel . , . ~

Tatsache: Am 1. 10. wurden nördlich der Somme
Fesselballone, davon 1 östlich Bapaume , aber sämtlich
aebnislos angegriffen.

Na » dem Bericht vom S. 10. hat sergt . Sauvag ? am
2. sein 5. deutsches Flugzeug nach heftigem Luftkampf
südlich le Transloy obgeschossen. .

Tatsache: Wir verloren an diesem Tage kern Flug¬
zeug im Lustkampf.

" Der Eiffelturm verkündet am 6. 10. aller Welt , dre
französischen Flieger hätten am 5. 10. trotz schlechten Wet¬
ters 29 Jagdflüge , Erkundungen und sonstige Flüge aus¬
geführt . _ r r , •

Allein bei einer Armee nördlich der summe haben wl,
am 5. 10. 96 Flüge, davon 45 Jagdslüge durchgeführt

Der französische Bericht vom 8. 10. erzählt das. die
französischen Flieger am 7. 10. 6 Luftkämpfe g«.Itt ;ci t
hätten . „ .

Um so schöner ist dann der Erfolg , daß unsere „ liege;
dabei — was der französische Bericht allerdings ver¬
schweigt — 4 Franzosen heruntergeholt haben. Ein fünftes
Flugzeug verloren die Franzosen an diesem Tage durch unser
Abwehrfeuer. . ,

Diese Beispiele ließen sich nochf-euetug vervollständig?«.
Es mag den Franzosen unbenommen bleiben, sich an den
Heldentaten ihrer Flieger zu berauschen, die auf friedliche
deutsche Schwarzwaldstädtchen sinnlos und zerstönmgswu-
tig Bomben werfen,. Unsere Flieger begnügen sich damit,
ihre Pflicht zu tun , und sie schießen die eingedrungeneu Geg¬
ner ab , ohne daß man deshalb in der Presse viel Auf¬
hebens davon macht.

Die englischen Berichte rühmen Zwar auch werterhur d-e
Tätigkeit ihrer Flieger, sind aber , was die Angaben über
Lustkämpse und Siege anbetrifft , ziemlich schweigsam, ge¬
worden. Einmal gaben sie steilich um einen znverlap -gen
Eindruck zu machen, einen Verlust zu, ohne den Abiwnß
eines Deutschen zu melden (z. B . am 2. 10.), das ist aber
auch chre einzige Verlustmeldung in der ganzen Woche. Zur
Entscbädigung dafür meldeten sie fiir den 1. 10. den oren-
nenden Absturz eines deutschen Fesselballons (wohl der er¬
dichtete des Adjutant Bloch), die Vernichtung von 2 deut¬
schen Flugzeugen und die Niederzwingrmg „vieler anderer ' .
Wo das alles gewesen sein soll, entzieht sich ja , mangels
Drtsanaaben , der Nachprüfung . Dagegen ist die ausdrück¬
liche Angabe desselben Berichts , daß sie selbst keine Venmt?
«habt hätten , nachweislich falsch, denn sie verloren am 2.
10. wenigstens 8 Flugzeuge. In der ganzen Woche vom
1 —8 io . büßten sie nicht nur das eine von ihnen als ver¬
mißt gemeldete Flugzeug ein, sondern rusammen mit den
Franzosen nicht weniger als 11.

„Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs" zu verstehen jei,
antwortet Direktor im Reichsschatzamt des Innern Müller:
Ter Begriff umfaßt alle Gegenstände, die zur Lebens aihrnng
gehören und beschränkt sich nicht nur aus Lebensmittels

Von weiteren Anfragen ist eine solche des Abg. G o t h er n
(Vp.) von Interesse, wegen der Verweigerung der Reichs-
Woche  n h i l f e an Ehefrauen von Seeleuten, deren Ehemänner
durch kriegerische Ereignisse im feindlichen oder neutralen Aus¬
land zurückgehalten sind, durch das Versicherungsamt Rostock
und das Oberversicherungsamt Schwerin. Ministerialdirektor
Tr . Caspar  antwortet , es sei zweifelhaft, ob die Erhöhung
der Reichswochenhilfe auch auf die Ehefrauen von im Aus¬
land znrückgehaltenen Seeleuten zutrifft. Ter Staatssekretär
hat aber gegen wohlwollendsteAuslegung nichts einzuwcnden
und damit stimmt die Haltung der zuständigen Behörden über¬
ein. lieber den Fall Rostock wird verhandelt.

ES folgt der Bericht der G e , chä f t s o rd n u n gs-
kommisjion  über ein Schreiben des Gouvernementsgerichts
in Thorn, um Genehmigung zur Einleitung eines Stafver-
fabrens gegen den Abg- Tr . Liebknecht (wild .) wegen.
Vergehens gegen die §§ 110 und 130 St .G.B. Wie Tre»d. mc
Staatsanwaltschaft verlangt die Genehmigung zur Fortsetzung
eines bereits eingeleiteten Strafverfahrens gegen den Abg.
Rühle (wild . Soz.). Abg. Liebknecht ,oll sich als Armie-
rungsfoldat durch Teilnahme an einer sozitzldenwkratifckien

1er-

Deulscher Reichstag.
08 . Sitzung

Tic heutige Sitzung beginnt mit „kl ei n e n A n f r a g cn".
TaS neue Mitglied der nationallioeralen Fraktion Dr. Riester
weist darauf hin, daß gewisie Reformen zur Vereinheitlichung
der Prüfung der Anwärter auf den Konsular - und dcptv-
ma t i s chen D i e n st in Aussicht gestellt sind.: der Fragesteller
will nun wissen, ob diese Reformen bereits dnrchgeführt seien.
Unterstaatssekretär ZimMermann  erwidert , daß der Krieg
die Durchführung neuer Einrichtungen verzögert habe, der¬
selbe Abgeordnete fragt an, was geschehen solle, um den
Reichs- und  S ta  ats (b camr  en. besonders den Mitt¬
leren und unteren, die durch Lebensmittelverteuerung ist Be¬
drängnis geraten seien, zu helfen? Direktor im Reichsschatzamt
Schröder  erwidert, daß die geringer bejoldetcn Beamten icu
1. Oktober 1915 eine Kriegszutage erhielten. Die Ange egen-
hcit ist hiermit aber nicht als abgeMossen anzusehen, zurzeit
schweben Erwägungen, ob nicht mit Rücksicht ach die weiter
steigenden Preise der notwendigen Lebensbedürfniŝ eine er¬
neute Erhöhung der Sätze erfolgen soll.

Ans eine Frage des Abg. Keinath (natl ) vea->unter « w
Begriffe' ,,Gegc n stände des täglichen Bedarfs und

Verpflichtungen belaufen sich aus 250
entfallen aber ans uns und unsere ^ erbanbeten ei«— . — ■ , ;nbeten ein
auf den Vierverband zwei Drittel . Unsere Monmgz.nnhnn hptmopn beute troü der Dobrudlckneo«.. ..!^gaben betragen heute trotz der Tobrudfchll.Dven>ti«>,
den letzten vier Monaten durch,chnittlich 2187
also immer noch zürück hinter den englischen Kriegs -)
die allein drei Milliarden monatlich betragen. Tie «
Kommunen gewährten Reichsbeihicsensollen weiter l*
wenn möglich sogar noch erhöht werden. Ein Teil der
geforderten 12 Milliarden wird hoffentlich«nch. ^
Zwecken dauernd nutzbar gemacht werden rönnen. Ter

«gen.
erteidigur
häufig au

Ein
ttipt nich

Tr. Roes
Garanti

'«ir halten
Grunden
h, Erlaß !

zu entsch
lichste Teil aber gehört Kriegsausgaben, an deren NotwendjL---ttma i
nirbt gezweifelt werden kann. Ter Reichstag nnd dasd-, -ä un= ü
Volk werden sich— dessen bin ich gewiß! — auch den, Gese
Anforderungen nicht entziehen: Tie Regierung ertön* 51 *, rpaur_ . . „„ tOoftWi-ov r . IlKeinmütige Zustimmung. (Lebhafter Beifall.)

Die Kredite werden  nach ganz kurzer Auch,
in welcher nur der sozialistische Abg. E b er t eine knaope. Mjonelle
zustimmende Erklärung verliest, und nur der Abg. Bern!» EL, , von
irr längerer Rede namens der Soz. Arbeitsgemciwchch si, von de,
spruch erhebt, ohne Kommisiionsberatung in allen
Lesungen bewilligt.

Nächste Sitzung morgen.

lmfes zur

sammlung in Jena , Abg. Rühle  durch Beleidigung des Gene
ralgouverneurs von Belgien Frhr . v. Bissing  schuldig ge¬
macht haben. Tie Kommission beantragt in beiden Fällen, dre
Genehmiaung zur Einleitung bezw. Fortsetzung der Straf¬
verfahren zu versagen. Nachdem Abg. v. Payer (Vp .) dre
Anträge der Kommission begründet, stimmt das Hans den
Beschlüssen der Kommission zu.

Es folgt der Bericht der GSfchüftsordnimgskommijsion über
den Antrag Bernstein (soz . Arbg.) auf Aufhebung de-
gegen den Abg. Liebknecht  bei dem Militärgericht an¬
hängigen Strafverfahrens und Aufhebung der llnteriuchnngs
hast für die Tarier der Sitzungsperiode Tie Kommission b?
antragt , den Antrag abzulehnen. Auch hier begründet Abg.
d. Payer  den Beschluß der Kommission und auch hier stimmt
das Haus diesem Beschluß 31t.

Diene uenKriegycredite.
Es folgt die Einbringung der neuen Kriegskreditvorlage,

bei i. er es ' 'ich bekanntlich um 12 Milliarden Mark handelt
durch den Reichsschatzsekrctär Grafen v. R 0 e d er n.

Ter Schatzsekretär berichtet zunächst noch- einmal mit
Worten des herzlichsten Tankes an alle Beteiligten, namentlich
auch ian die'Presse über den E r f 0 l g d e r s« n f t e n Kriegs¬
anleihe  und teilt dann unter stürmischem Beifall mit, daß
von den 10,6 Piilliardenj, die gezeichnet wurden, bis heute
bereits mehr als 8 VS Milliarden  eingezahlt feien,
obwohl bis zum ersten Termin, 18. Oktober, nur 30 Prozent der
gezeichneten Beträge tatsächlich, füllig waren, die bestê Wider¬
legung des von den Gegnern verbreiteten Märchens, daß unsere
Kriegsanleihe nur von den TarlehnÄassen finanziert würde

Einschließlich der noch, ansstehenden Feld- und Ueberseezeich-
nungen wird auch diesmal wieder die Zahl von sa,t 4 Millionen
Zeichnern erreicht werden, d. h. fast ebensoviel wie bei der
größten,' der dritten Kriegsanleihe. Ein Vergleich ergibt weiter,
daß die verschiedenen Etwerbskreise aber so stark und in dem¬
selben Verhältnis, wie früher sich, beteiligt haben. Daß es
also auch diesmal eine rechte Volks'anleihe war. (Stürmischer
Beifall.) Ter Redner vergleicht weiter unsere Finanzlig -'
mit der unserer Gegner, besonders charackterististk nt, daß
die Bank von England ihren Diskontsatz auf den bis dahin
für englische Verhältnisse unerhörten Satz von 6 Prozent scst-
setzen mußte, wogegen die deutsche Reichsbank während de-
oanzen Krieges an dem Satz von 5 Prozent kestznhar.en
vermochte. Das gleiche Bild ergibt ein Vergleich unserer und
der feindlichen Anleihen und der beiderseitigen Ausgaüekurse.
Die Finanzverwaltnng des Reiihes verkennt nach wie Vor
nicht die enormen Lasten, die der Krieg vom deutschen Bocke
fordert, aber diese Lasten sind tatsächlich geringer, als die
unserer Feinde. Die bisherigen Gesamtkriegskosten der ':neg-

. führenden Länder ohne Eiirrechnnng der sämtlichen Renten-

69. Sitzung.
Vizepräsident Tr . P aas che eröffnet die Sitzung

Uhr 15 Minuten nachmittags.
Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt die

das Ideal
einzelne F,
reinigen, de
tt der Volk
gestellt, den
Mch nnd :Am der Tagesordnung iteyt aas erper ipunkt die et®

ratung des von Abg. Schiffer ((natl .) eingebrachtq E£ etä
Mitgliedern aller Partei ^! unterstützten Gesetzenttvqf,
treffend:
?lnskunftserteilung  über Kriegs verordn

Abg. Schiffer -Magdeburg (natl.) begründet den
entwnrf. Ter Entwurf verlangt, daß die zuständigen
verpflichtet sind, den Bezirkseingesessenen ans Berlani
größter Beschleunigung eine schriftliche Auskunft überi
stehen nnd den Inhalt von Anordnungen zu erteilen,
Geschäftsmann ist es nicht zu verargen, wenn er sich
mehr in der Fülle von Verordnungen znrechtfindet. ä
deshalb nicht in Strafe genommen werden, zum toemgiiet! ^
ihm bereitwilligst und ausgiebigst Auskunft erteilt weiSnU.
beantrage, die Vorlage an eine besondere KomrnissiM'
Mitgliedern zu verweisen.

Ohne weitere Anssprache wird die Vorlage an ei«
Kommission verwiesen.

Darauf wird die
Beratung des Berichtes über die  Sckiihi

sortgesetzt.
Abg. W a l d st c i n (Vpt.) : Wir schließen uns m

an, auch dem, den hierzu vorliegenden Antrag an ei«
Mission von 21 Mitgliedern zu verweisen. Ten in 6*
Genommenen müssen Rechtsgarantien gewährt ireckei.
wollen mit diesem Gesetz auf den Boden des RechtsI
kehren. Hoffentlich hilft uns die Kommission dazu.

Auf Vorschlag des Präsidenten wird eine Petitim
schädigung für internierte Reichsangehörige miibcratetz

Abg. Dr . Ri eßen (natl ) : Tie Schutzhaft ist
ein besonderes Gesetz geregelt. Sie hat ,ichl Wc-ot
Konstruktion und Folgerung aus anderen Paragra
die Praxis herausgebildet. Durch die Tauer de-- Kn
sich die, wenn auch, unvermeidlichen, so doch recht
empfundenen Härten weiter perscharst. Namenllick-wi
sperre sehr schwer empfunden. Für Geichäftsleute
beinahe die. Vernichtung der ganzen Existenz. Mk^
mit der Aufenthaltsbeschränkung. Wen sor.pe rFaue
ren, der muß eine gehörige Portion juristis chem
besitzen. Solcke Zustände sind unerträglich. We«
hauptet, man könne ohne Schutzhaft nicht W
weise ich, darauf hin, daß es in Bavern eine m
Haupt nicht gibt. Wir müssen zum allerwemW .
Eiarantien schaffen, um eine schleunige BerE
Gesetzes zu ermöglichen. Wir fordern ein >
eine kriegsministerielle Instruktion. T-ieie
Das Recht der Beschwerde nnd das der Verteidig«
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ver Krieg als Triedemftifier.
Roman von S . H i l l ge r.

sNachdruck verbaten.)
Ein hübsches Bild , die ältere stattliche Dame mit

dem gütigen, vornehmen Gesicht und ihren leise rauschenden
weichen Seidengewändern , und die reizende junge Frau
im dunklen Rock und der weißen Tändelschürze.

In solchen Stunden schien der Altersunterschied ge¬
schwunden, da waren sie beide Frauen , die ihr Leid
verbargen , Mütter , die um ihre Kinder sorgten.

„Ich komme soeben von der Frau Baumeister, " be¬
gann Frau von Lisolf. „sie geht auf ein paar Wochen
zu ihrer Tochter nach München ."

„Frau Baumeister sprach davon zu mir. Die Frau
Rechtsanwalt in München hat so unbeschreibliche Sehnsuchi
nach der Mutter . Das ist in ihrem Zustand ja auch be-
greiflich."

„Gewiß ! Jetzt hat die junge Frau sich noch ein»
Erkältung zugezogen und muß auf Anordnung des
Doktors das Bett hüten. Frau Baumeister tritt ihre Reise
also noch in dieser Nacht an und ist morgentfrüh in Mün¬
chen. Bei der Gelegenheit habe ich mit ineiner Freundin
gleich von Ihnen gesprochen. Ich glaubte in Ihrem Sinne
zu handeln , Dora, da ich Ihnen die Wege dorthin zu
ersparen suchte. Wir haben abgemacht, daß Sie über¬
haupt nicht wieder zur Frau Baumeister gehen, sondern
ganz in meinem Hause bleiben. Ich kann Sie sehr gut
brauchen. Das Monatsgeld , welches Ihnen meine Freun¬
din gab, bekommen Sie von mir, dafür können Sie an
ledeni Nachmittag zwei Stunden Wäsche für uns nahen.
Ich habe noch sehr viel feines Linnen in meinen Truhen
and habe beiiierkt, daß Sie gut Wäsche nahen . Wenn
ich eine Näherin ins Haus nehme, so kostet das auch
Geld. Und die Sachen eilen ja nicht. Wenn Sie tag-
sich zwei Stunden an der Maschine sitzen, wird nach¬
gerade auch was fertig. Und brauche ich Sie aeiegeiit-
sich zu anoeren Besorgungen , so habe ich. Sie gleich zu,
fland . Nun , die Freude leuchtet Ihnen ja förmlich u«t
den Augen , ich habe mit meinen Maßnahmen also dar

Rechte getrosten ?"
Ja , Doras braune Augen glanzten . .Ich weiß nicht,

wie ich Ihnen danken soll, gnädigste Frau . Mir fallt
ein Stein vom Herzen. Zur Frau Baumeister brn ich
immer nur mit Zittern und Zagen gegangen, denn da-
Mädchen drüben mag mich nicht leiden."

„Ich weiß, sie hatte Ihnen stets was am Zeuge zu
flicken, und sie ist sehr gut angeschrieben bei meme,
Freundin , ist ja auch tüchtig und zuverlässig, aber sie hat
eine böse Zunge . Damit könnte sie Ihnen vielleicht doch
nachgerade schaden, und dahin soll es nicht kommen. Da-
Borüiteil ist wie eine heimtückische Krankheit, sie schleich,
heran , ohne hdaß man sich ihrer zu erwehren vermag , sie
erwürgt ihr Opfer, wie es sich auch sträubt. Da mußte
ein Riegel vorgeschoben werden. Schwört meine Freundin
auf ihr Mädel , gut, so schwöre ich auf Sie ."

„Gnädige Frau , nie, niemals kann ich Ihnen genug
danken, und wenn ich hundert Jahre alt würde ! Abel
ich will mir noch mehr Mühe geben als hisher."

„Das ist nicht nötig , Dora ! Ich weiß Sie zu
schätzen, und zum Glück ist unsere Köchin Ihnen ge¬
wogen. Sie kommen gut mit allen hier aus . Es
bürste auch nicht anders sein, denn um mich muß Ruhe
und Frieden sein. Heftige Auseinandersetzungen pnd mir
ein Greuel . Um nun aber auf unsere Sache zurückzukom¬
men ! Sie können in der kleinen Hinterstube nähen , wo
die Maschine steht und der Zuschneidetisch. Morgen
nachmittag haben Sie frei. Da können Sie eine Be-
tannte besuchen oder Ihre Zeit nach Belieben ver¬
bringen."

Dora sann traurig vor sich hin. „Ich habe keinen,
ui dem ich gehen möchte. Was sollte ich wohl mii
einem langen Nachmittag ohne Beschäftigung anfangen!
Wenn Sie erlauben , gnädige Frau , bleibe ich zu Hause
und richte mir ein, was ich zu nähen habe."

„Wie Sie denken ! Es steht Ihnen ja auch frei, jeder¬
zeit um einen freien Tag zu bitten."

„Ja , gnädige Frau , ich danke Ihnen ."
I Eine Pause folgte. Jetzt konnte Dora sich erst ganz glück-

lich suhlen, glücklich, sMveit es in Anbetracht ihres
Kummers möglich war . In Frau von Liiotj hatte ne

eine wahryafi nkütterliche Freundin gefunden
blich und lieb undimmer gleich freundlich ...... , nnie

^ ÜU  Unb' 16  doch verursachte es ihr
im Interesse der Tochter des Hauses zu ip ^ ^Untere e oer «.ocyier ves " erräuü

„Solche Liebe, wie sie das gnädige 6
darf nicht mit gewöhnlichem Maße ge>^
Wenn der Herr Hauptmann fallt, unv^ ^ ^
darf ihn nur als Braut betrauern , wrrd i
ihres Lebens froh, ihr Schmerz ein b,m ^
sein. Ist sie aber seine Gattin hat sie * ^
gtück, wenn auch nur wenige Tage, gen 0^
mit dem Schmerz die fuße Erinneiung ^
durchlebte Seligkeit . Vielleicht schentt
auch ein Kind- Ach. gnädige Fr °u.̂ fll5
— gibt es für eine Frau ein höheres leiten,f
heranwachsen zu sehen, seine Entwickelung ^
dürfen ?" <r<nra in

Die Farbe wechselnd, verharrte 00  ^
So sprach sie, die im Leichtsinn ihre w „ er
verlassen hatte m der Absicht, nie ^
zurückzukehren? a, einer^ „

Frau von Lisolf entgegnete nach ew ^
„Alles, was Sie da anführen , «e

, von mir in Betracht gezogen rvorse ,^ Jl
I . . C«N. *• ht» CJ'rtörtafrnitimn. ^ gßl»1
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ngen. Namentlich bei Spionagefällen ist bas
rteidigung nötig , da gerade bei diesen die Anschnl-

hliusig auf fahrlässiger oder bewußt falscher Dennn-
Ein Rechtsmittel gibt es für solche Fälle

"t nicht.
t Roesike (kons .) : Auch wir sind der Ansicht.
Garantien für die Schutzhaft geschaffen werden
halten die Schutzhaft für militärisch nötig . Tie
-jnde müssen ausgeschaltet werden . Ob ein Ge-
Erlaß die ganze Frage zu regeln hat, wird die

zu entscheiden haben.
Ijttmann (S . A.-G .) : Tie Tendenz des Geietz-
» uns überans shmpathisch. Tie Schutzhaft wird
das Gesetz sanktioniert werden . Deshalb bitte ich
Anregung zu folgen und den ganzen Belagerungs-
,heben. Tann fällt auch die Schutzhaft in sich
Tie Schutzhaft ist ein politisches Kampfmittel

"tionelle Parteien oder Personen , sie erfolgt vi .'l-
-nd von Denunziation und Spitzelmeldungen. (Leb-

von der S . A.-G . Abg. Stadthagen wird wegen
$ zur Ordnung gerufen .) Staatssekretär Helise-

ta? Ideal in dem nationalen Zuchthaus ) Redner
kinwlne Fälle noch besonders ein. Diesen AnainA-
'-igen, der Gewaltpolitikden Boden zu entziehen'»
der Volksvertretung , und deshalb haben wir den

zesrellt, den Belagerungszustand zu beseitigen, als
ch und Schande für den deutschen Namen. (Leb-

Al0
ekretär Helfferich:  Tie Notwendigkeit der

ein beklagenswerter Zustand . Tie Diktatur stammt
der klassischen Republik , Ich glaube . Sie alle wer-
-’ti Annen auf unsere verfassungsmäßigen Zustände,
tfe links : Nein !) Ich hoffe, daß es bald möglich
aus diesem Zustand , in dem wir »ns notgedrungen
wieder herausznkommmen . (Lebhafte Unruhe und

-Vizepräsident Dover  Ich bitte , die Nnterbr --
p Unterlasten.) Ter Krieg geht an die Wurzeln der
Teutschlnnds. Auf solche Bestimmungen können wir

verzichten. In Frankreich , England und Italien
Befugnisse der Militärverwaltung noch erheblich

bei uns . Das soll keine Enrschuldigung sein für die
wie ich auch zngesagt habein  der Kommission,

riese Fülle untersucht würden . Als deutscher Mann und
bezweifle ich, ob es gut ist, eine ' ilche Reihe von
kr vorzubringen, ohne das, für uns die Möglichkeit

rt darauf zu antworten . Im Interesse des Vater-
es gewiß nicht. Wo e? möglich ist, soll für Remednr
en. Tie Sicherheit des Vaterlandes ist das oberste

hiedensdemonstratiynen ans dem Potsdamer Platz
ne so harmlosen Kundgebungen . (Große Unruhe . —
t  Tobe , mahnt wiederholt zur Ruhe .) All ? Fälle

s das genaueste geprüft werden . WenU dft Fälle so
sie vorgetragen werden , müssen sie entschieden ver-

rden. Nur eine Stimme herrscht darüber und die
t verlangt genaue Prüfung . Im Falle , daß jüngere

mit einer Prostituierten zusammen gesteckt worden
, habe ich in der Kommission den Abg. Tit tmann
n dem Falle Näheres vorzutragen . Er aber er¬
behalte sich dies für das Plenum vor . Große Un-

h.ört !) Deshalb lege ich gegen diese Art des Vvr-
Jntereste des Vaterlandes schärfsten Protest ein.

r. Paasch  e (natl .) : Der Sturm der Entrüstung
Abg. Dittmann vorgebrachten Fülle war 31t ver¬

hake erwartet , daß Staatssekretär Helfferich offen
gesagt hätte , daß solche Zustände nicht geduldet
n und sollten . (Bravo ! links .) .Der Stnatssekre-
Zchlusse gesagt, er oillige es nicht. (Ruse ' Also!)

•<m macht die Musik. Er hätte sich nicht auf die
!gegen die Angriffe beschränken sollen. Das kann

»i-ht beruhigen, sondern nur die Erklärung ' Solche
len wir nicht dulden . Das ist, was wir brauchen,

fall.)
«tär Tr . Helfferich:  Ich kann mein Erstau¬

ne Aassührrmgen des Abg. Paaschc nicht verhehlen,
^drücklich ausgesprochen , daß, wenn die Ausfüheun-

Dittmann wahr sind, auch b-: der Kriegsleitung
Militärischen Vorgesetzten Remednr eintreten wird,

g Verurteilung kann man sicher win. Aber ich
»gt, daß die Verurteilung nicht früher eintritt,
geprüft sind.

(Elf.) : Elsaß -Lothringen ist da? klassische
Belagerungszustandes geworden. Was Si ° ver-

ist nichts , denn sonst hurte man Strafantrag
^Azminden ist eine elsässische Greisin in Haft,

als Helden für das deutsche Vaterland ge-
ist auf Gaben angewiesen , die sie von dort

T^nen der französischen Hälbwc.t erhält . Stiir-
Unerhörtheit !) Ich hoffe, daß nun endlich

P 1 Ende bereitet wird.

a ^ restbach (Zentr .) : Es ist schwer, in dieser
abzuwägen. Auch wir sind stolz auf unser

°»d. das Deutschland der Gerechtigkeit unb der
stimmen dem Staatssekretär zu, daß wir einen
kämpfen und daß dabei Mittel zur Anwendung

n ", in deren Gefolge unzweifelhaft schwere Har-
ttiissen. Tie Rede des Kollegen Dittmann muß

J.n Kreisen Erregung schaffen. Er sollte aber da-
° ^ esserung erzielt wird . Tann wäre es aber

IIo restlos im Ausschuß vorzubriagen . (Sehr
ttnzuerkeunen, daß das , was bft-her schon sest-

aT . Tanze Haus mit Entrüstung erftillt hat . Dr.
.̂ " ig iar Sinne des ganzen Hauses gesprochen.

die Schuldigen festgestellt werden, so darf "s
- stt. Leider sind auch an hervorragender Stelle

Wkeiten mitschuldig.
■ er  heutige Dag wie ein reinigendes Gewitter

wirkt hat.
T,. B Gerechtigkeit herrscht, und ein von Kultur

Dland bilden . Wo gefehlt ist, verlangen wir,

daß mit aller Energie und allem Ernst eingegrisfcn wird . (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Sch erde mann (Soz .) : Fort mit dem Belage¬
rungszustand , aus dessen Grund nur arl diese Zustände mög¬
lich sind . Der Staatssekretär bedauert , daß einzelne Fälle hier
vorgetragcn worden sind. Es war das notwendig , weil alle
anderen Vorstellungen nichts genützt haben. Wir sind alle
vollkommen einig über das , was rn Kriegszeiten notwendig
ist, besonders Vorsicht. Deshalb trete ich entschieden dafür ein,
daß der Besagerungszustand be,eitigt wird . Noch eine Sitzung
wie die heutige , dann müssen wir uns der Zustände in Deutsch¬
land schämen. Das wollen wir aber nichr. Deshalb müssen
wir so schnoll wie möglich Zustände schassen, ans die wir stolz
sein können . (Beifall .)

Abg. Müller -Meiningen (Vpt .) : Wir nnd alle einer
Meinung : Eine völlige Reform des Belagerungszustandes maß
kommen. Die Regierung muß alles tun , um an eine sofortige
Reform heranzngehen . Wir haben nicht einen Diktator , son¬
dern ein ganzes Dutzend, die gegeneinander orbenen.

Abg. Sehda (Pole ) : Die Anregung oedirf keiner Stei¬
gerung mehr . Ich könnte viere Fälle Vorbringen, in denen
namentlich zhr 'Beginn des Krieges vie.e Angehörige des
polurschen Volkes schwer gelitten haoen. Ich verzichte aber
darauf . Es ist notwendig , daß nicht morgen , sondern heute schon
mit dem System gebrochen wird. Nicht Willkür , sondern ge¬
setzmäßige Zustände müssen eintreten . B̂ravo !)

Oberst v. Wrisberg:  Die Sicherheit unserer Heere ver¬
langt es, daß rn Elsaß -Lothringen scharf vnrqegangen wurde.
Daß dabei auch leider danebengehauen wurde , ist klar . Allen
Fällen von Beschwerden wird mit Nachdruckn .rchgegangen wer¬
den. Ohne werteres ist es nicht möglich, auf alle Einzels alle
zu antworten . Seren Sic versichert, daß mit Nachdruck einge¬
griffen wird.

Abg. Dittmann (S . A.-G.) : Es besteht heute schon die
Möglichkeit , sofort einzugreifen . Wo ein Verdacht besteht,
mag die geregelte Untersuchung vertagt werden.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Ich wiederhole, wenn
die Fälle io liegen , wie sie dorgetragen sind, so wird die Reichs-
leitung wie die militärischen Instanzen die schärften Maßnah¬
men trefien . Als Vorgesetzter einer großen Anzahl von Beam¬
ten muß ich diese aber erst hören, bevor ich fte verurteile . So
lange bitte ich Sie , Geduld zu haben. Wir hoffen, daß. auf
Grund des Antrages Besserung zu erzielen sein wird.

Oberst v. Wrisberg:  Es ist schrn manckes bester ge¬
worden in der Handhabung der Schutzhaft. (Widerspruch.) Der
Heeresverwaltung würde man mit Recht Borwürre machen, wenn
sie nicht jedem Unheil Vorbeugen würde.

Damit schließt die Aussprache. Die Anträge wie auch die
Petition gehen an einen Ausschuß von 21 Mitgliedern . So¬
dann wurden noch mehrere Petitionen ohne Aussprache erledigt.

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr. Rest der heutigen Tages¬
ordnung . Zensur nnd Bericht der Kommistion für Handel und
Gewerbe . — Schluß gegen 7 Uhr.

Oesterreich-Ungarn.
Günstige Aufnahme Körber 's im Lande.
Wien,.  28 . Okt . Die Presse nimmt ausnahmslos die

Betrauung dies gemeinsamen Finanzministers Korber mit der
Bildung der neuen österreichischen Regierung mit der größten
Genugtuung auf und stellt fest, daß die Bevölkerung diesem
ihr aus seiner früheren Wirksamkeit wohl vertrauten Staats¬
manne ihr Vertrauen entgegen bringe . Tie gesamte Presse
würdigt vorbehaltlos die schwierigsten Lagen und die be¬
währten bohcn staatsmännischen Fähigkeiten des neuen
Ministerpräsidenten , dessen Wort von der leidemchaftslosta
Beharrlichkeit so frisch sei wie an dem Tage , da es ge¬
sprochen wurde . Die Volkstümlichkeit Körbers sei aus eine
ganz ungewöhnliche Weise entstanden , wie habe er sich um
sie bemüht , nie etwas für sich getan , sondern immer Taten
sprechen lassen . Die gesamte Pi esse spricht die Ueberzeugung
aus , daß Körber , der die genaueste Kenntnis des gesamten
Verwaltungsapparates besitze, an jedes Problem vorurteils¬
los herantrete und im Kampfe für seine Ueberzeugung immer
unbeugsam und maßvoll in der Form und scharf in der
Sache war , und !daß er der richtige Mann aus dem richtigen
Platze sei, um die schwierigen Verhältnisse des Augenblicks
und der Zukunft zu meistern . — Im Neuen Wiener Tag¬
blatt sagt der Schriftsteller Friedjung : Ein engeres han¬
delspolitisches Verhältnis zu Deutschland erscheint Körber
als die Forderung der staatlichen Interessen und als das
Gebot des gesunden Menschenverstandes . Der Gedanken¬
kreis , der sich an den Namen Mitteleuropa knüpft , ist Körber
vertraut und von chm immer im Hinblick ans das praktisch
Mögliche und Erreichbare gründlich durchdacht.

Telephonische Nachrichten.
Generalleutnant v. Stein Kriegsminister.

WTB . Großes Hauptquartier,  29 . Okt . (Amt¬
lich.) S . M . der Kaiser hat den Kriegsminister General¬
leutnant Wild von Hohenborn mit der Führung eines
Armeekorps iur Westen beauftragt und den Führer des
14 . Reservekvrps Generalleutnant von Stein zum Kgl.
Preußischen Kriegs - und Staatsminister ernannt . Die Ver¬
änderung ist durch die Notwendigkeit veranlaßt daß der
über die militärischen Maßnahmen im Heimatgebict ent¬
scheidende Minister über die in zunehmendem Umfange maß¬
gebenden Bedürfnisse des Feldheeres durch iimfassende Er-
iscchrung als Truppensührcr unterrichtet sein muß.

Ter Seekrieg.
WTB . London,  29 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Be¬

satzung des versenkten norwegischen Dampfers Pan ist ge¬
landet . Ter norwegische Dampfer Dan , das norwegische
Segelschiff Kathinka , der schwedische Dampfer Jonkoeping
und der britische Dampfer Sparta sind versenkt worden.
Tic Besatzungen wurden gerettet.

Die englischen Verluste.
WTB . London,  28 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Verlust¬

listen vom 25,, 26. und 27. Oktober enthalten die Namen

von 97 Offizieren (36 gefallen ) und 2840 Mann , 112 Offi¬
zieren (30 gefallen ) und 2570 Mann und 108 Offiziere und
2420 Mann.

Die Flucht der Russen und Rumänen.
WTB . Budapest,  29 . Okt . (Nichtamtlich .) Az Est

meldet aus Sofia : Die Flucht des geschlagenen Feindes in
der Dobrudscha ist fo hastig , daß gar nicht die allgemein?
Linie feststellbar ist, wo sich gegenwärtig die Russen und
Rumänen befinden . Sicher ist , daß der flüchtende Feind
bereits die Linie Osorowo -Rostibach -Csakorv 'vohach -Sla-
raserkeszta -Slavaruska -Bähafiagh überschritten hat . Die in
zwei Teile geteilten feindlichen Truppen suchen in Braila
und in den östlich Tulcea bis Jscaoea gelegenen Ort-
stk,asten Zuflucht : die Rumänen ziehen mehr gegen die
Donau , die Russen zum Schwarzen Meer . Nach eingetrof¬
fenen Berichten verlor der Fernd ungeheure Mengen Pro¬
viant und Heizmaterial.

Grotzherzoginmutter Adelheid
von Luxemburg schwer erkrankt.

!PM . Berlin,  30 . Okt . Wie der Berl , Lokalanz , mel¬
det , ist die 83jährige Großherzvginmutter Adelheid von
Luxemburg , die seit Jahrzehnten den größten Teil des!
Jahres auf Schloß Königstein iin Taunus verbrachte , so
sckwer erkrankt , daß das Schlimmste zu befürchten ist.

Keine Autonomie sür Polen.
WTB . Berlin,  30 . Okt . Verschiedene Blätter lasten

sich melden , daß in Rußland die Lösung der polnischen
Frage aus unbestimmte Zeit vertagt fei und ! vorläufig
von allen Vergünstigungen für die Polen Abstand genom¬
men werden soll.

Neue Truppen sür den Balkan.
WTB . Bern,  29 . Okt . (Nichtamtlich .) Wie die

Agenzia Stefani meldet , wurde eine weitere Abteilung
italienischer Truppen in Saloniki ausgeschifft.

Bücherspende an die Kriegs gefangenen in Rußland
Nach Meldungen Kopenhagener  Blätter ist der Ab¬

gesandte des dänischen Bücherkomitees für Kriegsgefangene
von einer längeren Reise nach Rußland zurückgekehrt, wo er
mit verschiedenen Behörden über die Lieferung von Büchern
an Kriegsgefangene erfolgreich verhandelt hat . In PererSs-
burg wurde nun ein besonderes Büro errichtet , das die Ver¬
teilung der Bücher leiten und mit den russischen Behörden
zusammenarbeiten soll. In Kasan  ist eine sog. Kriegs-
universität  eröffnet worden, in der Kriegsgefangenen mit
akademischer Bildung Gelegenheit gegeben wird , die Biblio¬
thek und die Laboratorien der dortigen Universität zur Fort¬
setzung ihrer Studien zu benutzen. In der kurzen Zeit seines
Bestehens sandte das Bücherkomitee bereits allein an wissen¬
schaftlichen deutschen Werken 2 680 Pakete nach Rußland . Das
Komitee verfügt gegenwärtig über 300 000 Bücher , die teils
von dem Komitee gekauft, teils von Teutfch.lano unentgeltlich
zur Verfügung gestellt worden sind. An der Spitze des Komitees
steht der dänische Philosoph Höffding.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Hohnstätle « , 27. Okt. Schütze Ernst Schmidt,

Sohn des Briefträgers Schmidt , wurde mit dem Eisernen
Kreuz  ausgezeichnet.

:!: Hahnställen , 29, Okt. Der Königliche Regierungs¬
baumeister Emil Erbe,  Leutnant und Kompagnieführer
in einem Marine -Jofanterie -Repiment , Sohn des Haupt-
lehrers Erbe zu Hahnstätten , erhielt bei den Kämpfen an
der Somme das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Ans Bad Ems und Nmgegeno.
e Ans der Spielzeit . Zu der Zeit , als im Kurhaus«

nr >ch ein öffentlicher Spielsaal war , kam eines Tages Fürst
Reuß , der eine Brunnenkur durchmachte, in das Lesezimmer.
Im Begriff , sich niederzulassen, gewahrte er auf dem Fuß¬
boden ein Goldstück. „Ter Zufall hat mir dieses Geld in
die Hand gespielt," dachte der Fürst , „jetzt will i .- sehen, ob
der Zufall es auch vermehren will ." Damit begab er sich in den
Spielsaal , setzte das Goldstück und hatte nach kurzer Zeit
viertausend Gulden gewonnen. Seine Scheine in der Hand,
ging er in den Lesesaal zurück. Dort siel ihm ein junger Mann
auf , der eifrig etwas zu suchen schien. Es stellte sich heraus,
daß er das von dem Fürsten aufgehobene Goldstück verloren
hatte . Wie erstaunt war der Suchende, ein armer VolkSschul-
lehrer , als ihm der fürstliche Spieler viertausend Gulden in
die Hand drückte, indem er ihm erzählte , wa ? inzwischen ans
seinem Goldstück geworden war . Tie Begeocnheit war um so
sonderbarer , als der Lehrer seiner Mutter fest versprochen
hatte , niemals einen Fuß in deck Spielsaal zu setzen. Nun hatte
er sein Versprechen gehalten und war dennoch zu Vermögen
gekommen.

e Sport . Aus dem gestrigen Preiswettjpiel zu Nievern
erhielt Fußballklub Viktoria lEm sc rHütte  im Secks-
kamps in der G-Klasse den 3. Weis.

e Zwei lebenve Maikäfer wurden uns am Samstag ge¬
bracht . Es waren muntere Burschen , die das Frühjahr
nicht ablvarten konnten.

e Das Eiserne Kreuz erhielt sür hervorragende Tapfer¬
keit vor dem Feinde der Vtzefeldtvebel und Offizieraspilant
Ehr . Fachinger,  zur Zeit im Osten . — Ferner der
Kriegsfreiwillige Gefreiter Ernst Sadvnh  aus Ems , der
Vorher schon mit der PriefteVvaldmedailtc dekoriert war . —
Ferner der Kaufmann Wilhelm Linken Lach,  der bis
zn seiner jetzigen Beurlaubung als Feldwebelleutnant inc
Westen stand.

Aus Diez und Umgegend.
d Hohes Alter . Herr Flurschütz a. D . Lorenz , der älteste

Einwohner unserer Stadt , beging am Sonntag seinen 91 61e-
bnrtstag.

Verantwortlich für die Schttstlcitung Richard Hein , Bad Enis,



Holzverstsigerrmg.
Donnerstag , den 2. November , vormittags

11 Uhr anfangend , kommen im hiesigen Stadtwald die nach-
bezeichneten Holzsortimente , gegen Kredit bis znm 15. Februar
k. Jrs . zur Versteigerung:

Distrikt 20a Linzgrund:
23 Rm . Nadelholz -Knüppel.
Bad Ems,  den 28. Oktober 1916.

Ter Magistrat.

Bete . Futtermittel.
Bestellungen auf Schweinemaftschrot und Eiweißstroh¬

kraftfutter werden bis zum 1. Novbr  d Js - im Nat-
Hause — Stadtsekretär Deutesfeld — entgegen genommen.

Bad Ems , den 30. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Verteilung von Zucker für die Bienenfiitterung.
Für die Bienenzucht  ist eine geringe Menge Zucker

zur Verfügung gestellt worden . Diejenigen Personen (Imker)
die Zuckermengen benötigen , werden ausgefordert , sich umgehend
im Rathaussaal zu melden.

Bad Ems,  den 30. Oktober 1916.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
AM Dienstag, Len 31. Oktober 1916,

nachmittags3 Uhr
soll das auf der Bczirksstraße Ems-Arenherg abgeerntet?
Obst (Achsel), in Körben öffentlich, bei Km. 0,5, vor dem
Neubau des Herrn Parbel versteigert werden. ,

Die Käufer haben sich die Gesäße für das zu kaufende
Obst mitzubringen . . ^

Die Versteigerungsbedingungen werden rm -rermrne oe-
kannt gemacht.

Wad , Ems,  den 28 Oktober 1916.
Der Vorstand des Landesdauamts

I . A. :
922 Der Landes wegemeister. _

Die bestellten eisernen Herren - und Damennhr-
ketten sind eingetroffen und können am Dienstag zwischen
10 '/- und 12 ' /2 Uhr in der Goidankausshilfsstelle , Bad Ems,
ab geholt werden._ _ _ l 91 **
I, 9760. Diez,  den 24. Oktober 1916.

Betr. Obstkernsammlung.
Die Krcissammelstelle, welche sich im Hanptgeschästs-

haus der Firma Fuchs in Diez, Wilhelmstvahe, befindet,
nimmt nur noch am 27. dl. Mts ., 3. und 10. k. Bits ., vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr, Obstkerne entgegen.

Der Königl . Landrat.
I . » .

Zimmennamr.

.
Wird bekannt gegeben mit der Aufforderung , die ge¬

sammelten Obstkerne in der angegebenen Zeit abzulieftrrr.
Diez,  den 26. Oktober 1916.

Der Bürgermeister.
I . B : Heck.

I . 9549.

Schasst Wtih»achtsr«btll für Büfett
Trappen!

Auch in diesem Jahre richten wir wie in den beiden ersten
Kriegsjahren an alle unsere BereinSmitglieder die herzliche
Bitte , sich nach Kräften an der Darbringung v . n Weihnachts¬
gaben für unsere Kämpfer an der Front , für die Verwundeten
und Kranken in der Heimat zu beteiligen.

Auch diesmal ist die Losung:
Jcder Angehörige des Feldheeresu. der Marine

soll eine Weihnachtsgabe erhalten!
Die persönlichen Beziehungen zu den eigenen Angehörigen

werden hierdurch nicht berührt . Die Pa .ete und als „Welh-
nachrspakete der Heimat " kenntlich zu machen. Ter Gesa-ntwert
des Einzelpakets ' soll keinesfalls den Betrag von 5 Mark
übersteigen.

Unsere Vereinsmitglieder bitten wir , jedem Paket , das
sie hinaussenden , eine Antwortkarte beizulegen.

Bei der gebotenen Schonung unserer heimischen Vorräte
an Lebens - und Genutzmittaln , an Webwaren ujw. ist nur der
Versand folgender Tinge erwünscht:

Hosenträger (ohne Gummi ), Zahnbürsten , Zahnpulver , Haar¬
bürsten, Taschenspiegel, Kleiderbürsten , Stie °e.oörsten, Brust¬
beutel , Geldtäschchen, Notizbücher , Briespaprer , Postkarten . Blei¬
stifte/ Brieftaschen , Taschenmesser, elektrische Lampen, Ersatz¬
batterien , Eßbestecke, Lössel, BüchsenLfsner, Mundharmonika,
Nähkästchen, Sicherheitsnadeln , Zigarren , Zigaretten , Rauch-
taback, Kautabak , kurze und lange Tabakpfeifen , Zigarrenraschen.
Kartenspiele , Taschenuhren , Konserven (nicht Weißblechdipen),
Marmelade , Fruchtsäfte , alkoholfreie Getränke , Bonillonwürseh
eingemachte und gedörrte Früchte , Heringe , Rollmops , Räu¬
cherfische, Nüsse ohne Schale , Bier , Rotwein , .eichten unver¬
fälschter Landwein , Lesestoff, Spie .e (Schach. Domino , Halma)
nsw.

Die Beifügung von Weihnachtsgebäa , Schokolade u>w. ist
von der örtlichen Beschasfungsm.öglichkeit abhängig.

Alle Gaben sind mit dem Namen des Gebers zu versehen
und in der Sammelstelle für 's „Note Kreuz" (Alte Post)
abz»liefern bis spätestens 15. November.

Bataliiudischer FmumvcreiiiB»d 8ms.
Umtausch der Fleischkarte«.
Die neuen Fleischkarben, die /für die Zeit vom 30.

Oktober bis 26. November 1916 Giltigkeit haben, werden
Montag , den 30 . und Drcnstag , den 31 . Ok¬
tober  1916 ans dem Pvlizeramt umgetauscht.

Reihenfolge:
Montag vormittag von 8—10 Uhr von Nr . 1—400,
Montag vormittag von 10—12 Uhr von Nr . 401- -800,
Montag nachmittag von 2—4 Uhr von Nr . 801—1200,
Montag nachmittag von 4—6 Uhr von Nr . 1201- 1600,
Dienstag vormittag von 8—10 Uhr von Nr . 1601—2000.
Dienstag vormittag von 10—12 Uhr von 2001—2400,
Dienstag nachmittag von 2 - 4 Uhr von Nr . 2041- 2800,
Dienstag nachmittag von 4—6 Uhr von Nr . 2801 bis

Schluß.
Die Stammkarte , das übrig gebliebene innere Feld her

alten Fleischkarte, ist bei dem Umtausch vorznlegen All¬
zujunge Kinder wolle man mit dem Umtausch nicht be¬
trauen.

Diez,  den 24. Oktober 1916.
Bekanntmachung.

Betrifft : Petroleumversargung
im kommenden Winter.

Durch die veränderte Kriegslage hat die Versorgung mit
Petroleum eine erhebliche Erschwerung erfahren . Durch die
beschränkte Zufuhr aus Oesterreich-Ungarn und bei den nickt
unbeträcktlichen Mengen , die für eie Heeresverwaltung unbe¬
dingt sicher gestellt werden müssen. kann für Belenchtnngs-
zwccke für die Zivilbevölkerung nur verhältnismäßig wenig zur
Verfügung gestellt werden . A e n ß e r st e S p a r sa m kc i t i m
Verbrauch ist d aher im Inter e - se unserer mili¬
tärischen undwirtschaftlichen Durchhaltens an
Lenchtpetroleum unbedingt geboten.  Tie Herren
Bürgermeister ersuche icĥ dieses zur Kenntnis der Ortsem-
vesessenen zu bringen und selbst daraus einzuwirken , daß größeg
Sparsamkeit im Verbrauchs von Petroleum geübt wird und
daß kein Mittel unversucht uieibt , der Verbreitung der Gas-
nnd elektrischen Beleuchtung oie Wege zu ebnen , insbesondere
soweit eS sich um Einführung dieser Lichtquellen bei der mw-
derbemittclten Bevölkerung handelt.

Der « Snigl . « audrat.
I . D.

Zimmermann.
» * .

Wird bekanntgegeben.
Diez , den 27. Oktober 1916.

Der Bürgermeister.
Heck.

Bekanntmachung.
Die Holzsällungsarbeiten im Stadtwald Hein werden

Dienstag , den 31 . d. Mts . vormittags 11  1kI) r
auf dem Rathaus öffentlich vergeben.

Die », den 24. Oktober 1916.
^ 9 ' Der Magistrat.

_ Heck.

Offeriere Gelbe Wöhren
ohne Sack 8 Mark p. Ztr . ab hier.

Säcke wolle man einsenden. '
Ich. Räder. Ko- xard. Telefon 2ol.

Diez,  den 27. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

Heck

Rindfleisch
in eignem Saft in Dosen a 3,65 M wird gegen Fleisch¬
marken abgegeben bei Herrn Friedr . Dienethal , Carl Heck,
Emil Mänscher und Jacob Schauß.

Diez, den 28. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Leberwurst

Am 29 . September starb nach 22 monat
lieber treuer Pflichterfüllung den Heldentod
fürs Vaterland unser lieber , guter Sohn
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Otto Grevel
Gefreiter im Inf.-Regt . 186,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Pfarrer a. D. CäreveS.

Nassau , 28 . Oktober 1916.
[915

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel am 26. Sept.s

ds . Jrs . unser aktives Mitglied

Heinrich Schupp
Füsilier im Inf.-Regt. 80.

Wir verlieren in dem Gefallenen einen streb¬
samen und treuen Sangesbruder , dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten werden.

M.-G.-V. Germania, Bad Ems.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben Enifchlasere»

Frau Angnst Haehner
sagen wir allen unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene «.

Kemmenau, den 30 . Oktober 1916.

in Dosen zu 3,40 M . wird gegen Fleischmarken angegeben
bei Herrn L. F . Burbach . Gg . May , Hugo Schmidt, Schade
& Füllgrabe , Ad. Stahlschmidt , W . Thielmann und Geschw.
Thelcn

Diez , den 28. Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Lebensmittel -Abgabe.
Auf Abschnitt 6 der Lebensmittelkarte kommen 100 Gramm

G r a u p e n zur Ausgabe . Die Abgabe erfolgt in sämtlichen
hiesigen Kolonialwarenhandlungen . Preis sür 1 Pfund
30 Pfg.

Diez » den 28. Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Brlamitmachung.
Die auf Abschnitt 4 der Lebensmittelkarte noch nicht

abgeholten Teigwaren sind noch in nachstehenden Geschäften
vorrätig : Herrn Karl Bodhage , Karl Erbach, Karl Heck,
Wilh . Michel, Ehr . Haßcnkamp Ww , Ph . Usinger Ww und
Jac . Schauß . Um Abholung innerhalb der nächsten8 Tage
wird ersucht.

Diez,  den 24. Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Zahlung der 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das
3. Vierteljahr , Oktober, November, Deiember, in der Zeit
vom 1- — 15. November zu erfolgen hat.

Diez , den 27. Oktober 1916.
i Die Stadtkaffe.

Alfa .- ILaval - fck*pstrat<
Diese bevorzugte und von allen Seiten e®l|

Zentrifuge habe ich m allen Größen stets auf Lager
Jacob Kan - au . $ 4

Sammelstclle des„Roten Kreuzes"is
Katzenelnbogen.

37,12 M. als 9. Rate von der Schule zu
gesammelte Kiiegspfennige und Erlös für abge.che
beer« und Erdbeerblätter erhalten zu haben, dejcye«^
berzl. Dank _ „

Frau Gerichtsrat Dr - Schreiber . E. .

Allen Freundei u°° ' ,
bet unserem

cin herzliches
E. Gross v- öl
Bad EWS, ö ,

Zu Allerheiligen
empfiehlt blüh Winterastern,
Kränze n Krcnze in schöner
Auswahl. «lndr. Kühnle,
9uiJ Bad Ems. Bachstr.

Ankauf
von Lumpen . Knoche« . Eise « ,
Metatte« . Papier , sowie gebr.
Kork «« zu böchnen Preisen. Best,
werden abgeholt. jSl2
Peter Mining Bad Ems,

Marklltraße 69.

Hohschühk
auch an Wiederverläuferempf jSlll

Karl Euler, Diez.
Entlaufen oder abhanden

gekommen ein schwarz-weißes
Rind

l 1/* Jahr alt Um «efl. Auskunft
ersucht 1923

Denzerheide bei Ems,
Vor Ankauf wird gewarnt. j923

Ein kl. Knchenschraak
billig zu verkaufen jo 8

Lndwigstr . I I, Bod EmS.

Ein sauberes Mädchen
für Stundenarbeit gesuchl. [930
Zu erst, in der Geschäftsstelle.

Neues Saut
öi <«.

lüTf
Gräber .^

für All erheilig
«ft »r -r wsie
md -Sträube

E. Hagert ^ ^

in
Vi -k'

für
Provision
»'! u die • ,
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